
Periode zu beaufsichtigen sind. W ir haben Ursache genug, unsere Vögel zu schützen, 
wie auch F re ih err von Berlepsch so trefflich in seinem „gesamten Vogelschutz" sagt: 
„Vogelschutz ist nicht n u r  eine L iebhaberei, eine a u s  ethischen und ästhetischen 
M otiven  hervorgegangene P assion  —  also nicht n u r  au s der B ew underung für 
der Vögel G esang , au s dem Bestreben nach Verschönerung und Belebung der 
N a tu r  hervorgegangen —  sondern Vogelschutz ist in  erster Linie eine n a tio n a l­
ökonomische F rag e , und zw ar eine F ra g e  von eminentester B edeutung ."
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Eine Verordnung gegen die Katzen aus dem achtzehnten Jahrhundert.
Mitgeteilt von R. B e rg e .

I n  dem „Versuch einer pragm atischen Geschichte der Ö konom ie-, P o lizei- 
und Cameralwissenschaften" von R ö ß ig , Leipzig 1 7 8 2  (D eutschland, 2. T e il), 
findet sich eine V erordnung vom J a h re  1735  abgedruckt, die vom S tandpunk te  
des Vogelschutzes vielleicht nicht ohne In teresse  ist. Dieselbe zeigt, daß der 
Schaden, welchen die Katzen in G ärten  und F e ldern  an dem „kleinen W eidwerk", 
wozu dam als bekanntlich auch die Vögel gehörten, anrichten , schon in jener Z eit 
anerkannt und M aßregeln  dagegen ergriffen w urden. Über die letzteren kann m an 
heutzutage freilich anderer M einung  sein, wie auch über die N achahm ungsw ürdig­
keit des angew andten K uria lstils . D ie V erordnung  lau tet:

Nachdem J h ro  K önigl. M ajes tä t gnädigst resolvieret und befohlen 
haben, d a ß , weilen die Katzen in G ä rten  und Feldern  dem kleinen Weidwerk 
großen Schaden zufügen, eine G eneralverordnung dahin erlassen werden solle, 
dam it allen und jeden jungen Katzen, bei Verm eidung eines R eichsthalers auf 
jedes Stück beim U nterlassungsfall gesetzter S tra fe , die O h re n  abgeschnitten, m it­
hin hierdurch derselben A u s- und H erum laufen in den Feldern  und G ärten  und 
dadurch entstehende V eräsung des kleinen W eidw erks, soviel thunlich abgewendet 
und verhindert w erde: A ls haben euch sothane Königliche Spezialverordnung hier­
m it bekannt machen, anbei N am en s allerhöchst ermeldter J h r o  K önigl. M ajestä t 
begehren wollen, selbige nicht n u r sobald nach E m pfang dieses in eurem Gericht 
zu jederm anns Nachricht und Achtung unter öffentlichem Glockenschlag publicieren 
zu lassen, sondern auch, daß solcher genau nachgelebet werde, vor euch und durch 
eure J u s ti t ia r io s  fleißig Aufsicht zu tragen , nicht weniger bei^sich ereignenden 
C ontraven tionsfä llen  die determ inirte S tra fe  eintreiben und an den herrschaft­
lichen B eam ten zur Berechnung abgeben zu lassen. I n  dessen Versetzung W ir 
euch günstig und freundlich zu dienen geneigt verbleiben. Cassel, den 30 . N ov. 1735.
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